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Nachlese zum Stammbaum der Bern-
Burger Familie Studer

von Hans Ulrich Morgenthaler, Jahrbuch 2002,
Seiten 95-118

Peter Stein, Basel

1. Einleitung

Kaum hatte ich mich davon überzeugt, dass mein Beitrag über
den Basler Talmuddruck von 1578-1580 recht wohl gelungen seinen
Druck überstanden hat, bin ich auf den vorhergehenden Beitrag
betreffend die Familie Studer gestossen. Dieser hat meine besondere
Aufmerksamkeit deswegen gefunden, weil ich schon im Aktivdienst
viel im Wallis stationiert war und dann vor bald 50 Jahren in Fiesch
im Goms eine kleine Ferienwohnung erwerben konnte. Beim Stö-
bern in Antiquariaten habe ich für die dortige Bibliothek jeweilen
passende Literatur erworben. Darunter befindet sich einmal das

dünne blaugebundene Büchlein, herausgegeben vom Verlag Huber
& Comp. (Körber), Bern & St. Gallen 1845 mit dem Titel:

"Die Eis-Wüsten und selten betretenen Hochalpen und Bergspit-
zen des Cantons Bern u. angrenzenden Gebieten mit Profil-
Zeichnungen". Auf der gegenüberliegenden Seite folgt:

2. "Topographische Mittheilungen aus dem Alpengebirge von
Gottlieb Studer, eingeführt von Prof. Bernhard Studer, mit Atlas
von Bergprofilen Band I."

Schon immer hätte ich gerne gewusst, wer diese Autoren sind,
und nun bin ich darüber aufgeklärt, dass Bernhard von 1794 - 1887

gelebt hat und als Alpengeologe in der ganzen Welt berühmt war
(Morgenthaler S. 105/106).

Bei Gottlieb handelt es sich um den Regierungsstatthalter von
Bern Gottlieb Samuel (1804-1890), dem die Section Bern des SAC
einen Gedenkstein gewidmet hat (Morgenthaler S. 106). Dass er ein
berühmter Panoramazeichner war, sieht man in dem Atlas von
Bergprofilen, welcher dem Bändchen beigegeben ist. Dieser Atlas
zu G. Studers topographischen Mittheilungen, H Sammlung, zeigt:
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I. Profilzeichnung der Aussicht vom Sidelhorn gegen Westen
II. Gamchi-Lücke am Tschingel-Gletscher
III. Aussicht vom Juchlistock
IV. Skizze eines Theiles der Aussicht vom Jungfraugipfel
V. Drei sich aneinanderfügende Blätter der Rundaussicht vom

Aeggischhorn im Wallis
VI. Ein Theil der Rundaussicht vom Mährenhorngipfel aufge-

nommen.

Grund zu diesem Beitrag ist jedoch der Schluss des Hauptbänd-
chens, wo auf S. 172 zu lesen ist:

"Arn Fnsse z/es Fzzzs'/erz/ar/zorzzs, zw semer Lz'zz&ezz zeigt z/z'ese Tb-

/e/ z/zzs von Fern ans sz'c/ztbare G/etsc/zer/zorn, von we/c/zezn an/ S".

755 z/z'e Fez/e war. Fs z'st z/asse/be //orzz, we/c/zes bz's z/a/zz'n naznen-
/os, z/z'e Frennz/e z/es Fer/assers an/' z/er Ftra/z/ecbrez'se z'zn Ja/zre
7559 sc/zerzwez'se znz't z/em TVaznen 57zzz/er/zorn be/egten. Azzs Fc/zerz

STUDERHORN UND FINSTERAARHORN

Abb. 7 Das SYuz/erbora unz/ Fz'zzsteraarborn, ans: Jabrbzzcb z/es Sbbwezzer

A/pezzc/zzb, 2. Jg, 7555
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Aïi/dcrAw», 171

I »icsen gewonnen, ging es rascher vorwärts über die rauhe,

mit kleinen leicht xu überspringenden Spalten und Wasser-

löchern durchbrochene Eisfläche. lias ganze Keeken des

Lauteraargieteetors, an dessen hinterstem Ende wir die

steilen AbRille des Lanteraarjoehs und dieses doininircmt,

links den Kamin des grossen l.antenuirhoro», rechts die

starre Oipfehnasse des lîorgliatoêks sahen, Hessen wir zu

unterer Buchten liegen and sebritten sehiuf hinüber dem

Thalzweigo des Fnisferaargltrt scher» zu. Wir mussteu

zu dein Ende de»» mikhiigeu Moratu'/.ug übersteigen, der

aus den beidseitigen Gèsteinsinasgen der Laideiaarldhmr

gebildet beim Abschwang sielt vereinigt und don Vorder-

aargh tsehi r seiner ganzen Länge nach durchzieht. Hier
auf diesem Moränedamm biuile einst llugi zwischen zwei

gewaltigen Oranilblörken seine Hütte. Die nämlichen Blöcke

dienten mir und meinen damaligen Reisegefährten, bei ineiuer

ersten Strahleck lonr, im Jahre 18B9znr Klick Mme für die

Steinbutte, diorivir daselbst errichteten. Diese Gelahrten

waren uieia nun verstorbener Schwager Wilhelm Kflpfer
und Ed. Btrcckeiren aus Kasel. Eh war ein schöner Abend,

als wir unsere Lagerstelle bezogen. Jakob Leuth«»!»!, zu

jener Zeit der trefflichste Führer in Oborhaalc, rnusste uns

die Namen der umliegende« Berggipfel nennen. Wie» liefest

wohl dieser s*hönb Schneegipfel zur Linken des Finster-

aurhorus"? trag«; ich ihn. „Dieser Berg hat keinen Namen",

antwortete Lentholt). „So irmss er Studerhoru heissen".

rief mein Schwager aus und forderte Leuthold auf, dieser

•Kaufe eingedenk zu sein. Leithold vergas» das „Btutlor-
horn*' nicht - Als Agassi/, und »eine Gefährten später da»

Andenken an unsere hervorragenden schweizerisch»-!» Natur-
forscher dadurch zu ehren gedachten, dass sie verschiedene

der umliegenden Berggipfel nach ihren Namen benannten.

i*. ./ff 7AAA
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W/n/ Zifew/. Zter «z^/«few ^«r^-C'zfe/jzA«/' &?A/fe/Z «fere
Zffe/re/z/z«7Z£; zzz Zfere/z «fer Ar/feAre« 6fe«/«^i?w jTfefe/fe« fcœ A?Z «Zr

yfe/2« <?«re/ZreA«/? «fer ^««fe/Z/few A«zâAwrez^^«/y<fere/fe/*, «ferA 6fezfe/*//*«-

^«/^' ferez/Vfewre/z «zyfereArere, zzaw 7/fefe/z«<fe ^fe/gyy/Zzéw fe

^/AA J" fefezAzreA fe«r .feAw/rezz^eTrefeA



Kurzbeiträge / Brèves contributions 155

Z<?y <%zzyz?bzzzzy (jfey .Abr/mzzz/A?/7z.r zzzyè/brzz barcb/arr. bb bz/Z<?zz Z/b /Vfc-

zzz<?zz Zgzzr.r/zbzw?, bAZ<?yb<?/7z, Z7ä%zzzzz, 6>7/«6'/^ö/v?, bbbezzzAzzrybcvyz,

Arcb^ybb/zz^z; Wzzy/bb'yzz<?y Z/b AGw^zzb/zzzZzy .zzz Zr/zz Ayzzzz.r<? y/by<?zzbzy?by

bAzzzé'zz, mr/zA? zb Z?yz .rzZzzzZ?zz>v<?//b/z bZZ? <?//z^y z7/?Z?y/z, zzzbb/ vo/z J/bzz-
rzb^zzbbbZzzz ^ybzzzz/bzz Ab/bö/by, ybyZ<?z?zz<?/zy&r/^zgyzzbZ?/ jïte^e». "

Im zweiten Jahrbuch des Schweizer Alpenclubs, 1865, kommt
G. Studer nochmals auf dieses Denkmal für seine Familie zurück.
Auf S. 161 beginnt der Beitrag Gletscherfahrt von der Grimsel nach
Viesch von G. Studer, Das Studerhorn 3632 M 11,181 P.F.

Der Artikel beginnt mit folgenden Worten:
"JAZz /zbbßy JAzzz/z, Zzz wv/zb/ zz/rz? zzz?<rb Zz?y Grawe/ zz/zz/ nc/zz AzZrAy-

zawg&aörber zzzzv zzzzzzb Zezzz /7zZ//r b/bzzbérozb/j'iâ'z. ZG bbbzzzfer/ Zzz Zccb,
z?b<? Zzz zZ/<? zzzzZ?yzz Gyyb/ berAzj^r/ (Ar b/zzZsy/zzzzzz zzz/zzzz?bzzz(?zz Ar z>yy/

yb Zebz^zz TVb/wew zzzzZZ?zzb b&r/ Zzz er zz<?<rb zz/b 7'erzfe^e/z. "
Auf S. 171 erfährt man nun Näheres, wie das Studerhorn zu sei-

nem Namen kam:

/.. Abb zzZw//bb<?/z ZZbbA? Z/bzzbrzz zzzzy zzzzZ zzz<?/b<?/z ZzzzzzzZz^ir/z

z?zZr<yy/bzby/f?zz, be/ /zze/ber erj/e« b7yz7b/<?cvfebzzy, zbz ./z/Ae /ATP ezzz*

Azze/f/eb/ze y2r z/zb AzbzbbzzZb, Zzb nyy Zz?jv?/br7 ezrzeb/e/e/z. ZJ/ere
Gsy&byzb/z ww<?/z zzzGzz nezy/ez-bezze/' bbbwogEr /77/b<?/zzz zfzyybz- zzzzZ

AZ bAeeZezire/z zzzzj" /Are/ Ar nw ez>z .rcbbb(?y ZbzvzZ zZr wvr zz/z.reee

Zzzye/:r/e7/e beeeye/z. AzZeb Zezz/Ze/z/ ezz y'e/zer AbzZ Z<?y /rz^Z/bAr/b
AzzZeee z>z Gbe/Az.r/e, zzzzz.s:r/e zz/z.r Zzb Azzzzze/z Zee zzzzz7/eye/zz7e/z Aeey-
y//ye7 zzezz/zz»//. '7/ze bz/rr/ w<?b/ Z/brer .re/zé>/e beb/zeeyz/ye/ ^zze 7/>z-

Ze/z Zer A/>zy/zw/zzz'böZ7zy "/yzezy/e zbb zbzz. 'ZZeree Aeey bz?/ Ze//zezz

TAzzze/z / zzzz/ww/bzb ZezzZze/Z "be zzzzzrr ee bZzZz'ybzzr// bezirrezz "
y/b/"zzz<?/b bbbi-czz^ry zzzzZy&eZee/e Zezz/be7Z zzzyf Z/eree Tbzyb ezizyze
ZzvzA ezz .re/>z. Zezz/be7Z ne/^zzrr zzkr 'b/zzZzv/zzz/TZ " zzzbb/. - Z7r Zyzzr-
jvb zzzzZ .rez'/ze Gzybby/bzz .syzZ/zzz- Zzxr Z/zZe/zZezz z/zz zz/zre/e Ze/remz-
ye/zZezz j-ebwe/zeezj'ebe/z TVZ/zz/y&erebee ZzzZwrb ^zz e/ee/z yzzzZzeZ/ezz,

Zzzrr .rz'e reevc/zzez/ezze Zee zzzzz/z'eyezzZezz Azv;yyzy/e7 zzz/eb z/eezz AA-
zzzzvz bezzzzezz/ey, /ze/z/e/Z Zzzr b/zzZeebeezz Zezz .re/zzzy-ee zzz Abeezz zzzzre-

eer beezzAez/e« Gezz/oyezz zzzzZ er n^zzeZe Zzere Azzze/ebzzzzzzy zzzzeby/ze
Z7e Azbyeezzrr/rebe Azze/e zzZey/ze/. /Ar 7r/ Z/e Gere/z/e/z/e Zee Azz/-

.r/ebzzzzy Zer TVZ^ze/zj Zzerer Aee^er. "
Vor der Seite 161 findet sich eine farbige Abbildung "Studerhorn

und Finsteraarhorn" nach einer Photographie von A. Braun, Dor-
nach.

Die Benennung von Bergen nach Personen blieb jedoch nicht
unbestritten. Im selben Jahrbuch Nr. 2 des SAC, S. 460 ff., veröf-
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fentlicht J. Coaz einen Artikel "Über Ortsbenennung in den Schwei-
zer Alpen". Er schreibt (S. 477): "Azzyz'yz'/z Az/z/z z'zA /zzzzA /zz/7 z/zr

AzAzY'//r/yzz/zy rwz /Az/yzwz^//-A7//zzzvz zzzz/Azzy;/jy//7.?z'/z />zz A//yzwzzY>/z'/z

zz/zA/ zkyA?z//zz/z'/z. Ar zir/ /zzzz7z //zzy/zzv* A/zvzzA/ zv/zz^ y7/z//zzzy.«z/zy zz/zjv?-

/*zr 67wzy*z//77/zz, 6zAz>^z z/z'z? Azz/%/zr//zzzz,rz?/zz/<? rwz ,AzZ/-<?/z zz/zl?/- ,y/>zz/

zzZr wz>* zz/zzz' zzät zz/zz zAzwrz» v/Afe .Tzz/zrz' z77><?/*/zAzvz w<?/*zzfe>z, //z/z* zz/z.r<?-

re/zz yAzzA/z^zzz ZzAzvz z>z zz/zz<?/7/*z7z/z/zzvA? /^7*Az>z//zz/z^ /W/zyzw zzz

wcZfezz. /Az/ztz wz/* zz/zj >w zz/zz/* /l/zz/zzri, w/z .y/Az'/zz" z>z z/zv* Azz/zz/^z-
jzvz/z/z/z zz/zz/ /zzzzzzz/zzAzA A?z z/zr Azz/zzvz/zzz/zy vzz/z /%z/z.^<?/z zz>zy<?/*A-

vz/z zir/. "
Peter Stein
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Quarta Lega o il Cantone Valtellina

Cesare Santi

Einführung

Z7/,y 77///z>z z//z7 7/7 /?ß/*ß/ZZß 77/7/zn<?/z/zzz 2/,%/ 2?<?z7/z/7 tvzzz-ß/z ra/z
7J77 7/y 77^7 77z/ß//z//zß/z/i37z7 zzfey TTß/y/zzzz/ßy 7ßz-Z>ß/Z?zz>z7ß.

7/zz Z>zZß 7ßy 77 TzZ/Zz/z/Zß/Ty zz/zZ z/Ä/ßz- 7«?/- v/cZ j^zzz/ßz' zzTzß/ZZ/zß/zZß/z

7^zz/zz<myß>£ß/z Z7m9/zz//7/z ^zzZ ßy j?rayyß ^zTz/zz/y/Zz/zß^ß Z/zZßz-z//z,f/ß/z zz/zZ

yZ/Zr/zyzZß 6rß/zßß/z z/z Z/zzzyzzz, wß/ßZß 7/7 /zz/2>zz/ß/z/ß zzzz^o/ßßzz/yß/^ß 77//
Zß^/ßz/7/ßzz, z/z wß/ß^ß/- v/72y7ß/zzZß Th^zjcß/z, o7/ßzrß/72/7ß2-z7/v,y/;yß2ß z//z7

y7zzÄßZy/yß/#ß, /»ßwß^/ßzz z//z7 wß/ß/$ß j/7/£ 7z 7ß/fcz/zzz/ß/z <572/zzß2/ß/z ^ß^ß/zzz-
7ßz-.y//z/zZß/z. 7z/<?7 Zßz-Z/zz/z/j Zßz* 7>ß/ 7/z/zZß zzzz/ß/-/zz,f/ Zßzz Tb^yzz Tsr nßz--

jß/7ßZß/zß/z 2?z/zr>fez/£ß Zßz- y7ßzzz7ß/z Z/7/zßß/z, 7/7 7ßVß^/zz^/zzz/wzz//zj/ßzz,

2?ß///ß- z//z77?zzz//>zz/t?ß zzzzZß/Zß/z, «œ Zß/Zß/z zz? Zßz- //ßw/fezz/zz^ vßzz/zyzzß/^-

/<?.

Introduction

7zz 7zz//ß/z>zß ß/ /ßy /ßzr/'/c/z'ßy Zß C/Zzzvß/zzzzz ß/ 7ß 2fc>/7zz/7 Z<y?ß/zZzz/7/z/

ß/z/zv? 7777 ßzz/zß 7777 Zßy 7zw/y Z/^z/ßy 7ß /zz Äy?z/Z/zyz/ß Z%ß//yz/ß.

7 /zz y?zz 7zz 7TZ7 v/7ß/ß, ß/yz/zzj /zzzZ jßz/y /zz Z7V<?/zz/z7zz y7zz/zfzz/yß ß/ /ßy
/zzzZzz/ßzzßßy 7ß /zzyß/*/77ß zzz2/z<?/ßz?/z/7/z/zß, vß/zz-öZzz/y/z-ß/z/ Zßy ßZzzzz^ßzzzß/z/y

y&/z7zz/zzßzz/zzzzv yzzz zv?Zfiyy/zz7zv?zz/ /ßy y/wz/zßzß 7ß / Zz/rzy/ß. Zß j/zz/zz/ 7ßy

Tzw/y Zz^z/ßy zzß zßy/y/zzyzzj zzzzyzzxyzz^ß 7ßy Z/Vßzyßy /wzy/ßy ß/zzzzz^ßz-ßy yzzzl

zzc/z ßozz/ßzz/ßy 7ßyzwcyz/ßz"yz'//zz^ßy ß/ zzzzzzZy, /z-zz/zj7zzz>ß/z/ ß^zz/ßzzzßzz/ 7ßy
zzzzz/zz7z7j" 7 /zzyeyzz/zz/zzzzz /cßzz/ß.
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Come il Grigioni perse la Valtellina e i contadi di
Chiavenna e Bormio

La Valtellina e i contadi di Chiavenna e Bormio furono soggetti
alla libera Repubblica delle Tre Leghe dal 1512 al 1797. Alla fine
del Settecento, sulla scia délia Rivoluzione francese, ci furono gran-
di cambiamenti istituzionali e di confini giurisdizionali in tutta
l'Europa che accompagnarono il turbolento periodo napoleonico,
dove le trappe straniere austro-russe e francesi si mossero e si af-
ffontarono in memorabili battaglie. Anche lo stato delle Tre Leghe
subi pesanti conseguenze con il ripetuto passaggio delle armate stra-
niere che causarono requisizioni, saccheggi, raberie e sofferenze alla
popolazione. Dal 1798 e fino al 1803 nella vecchia Confederazione
fu istituita la Repubblica Elvetica che tento, sull'esempio francese,
di centralizzare tutti i poteri, sovvertendo Tordine precedente, e

anche nelle Tre Leghe si istitui la Prefettura délia Rezia, con grande
aumento délia burocrazia. Nel 1797 fini anche il dominio grigione
sulla Valtellina, durato quasi tre secoli. L'ultimo Governatore gri-
gione délia Valtellina fu lo statista mesolcinese demente Maria a

Marca (1764-1819). Egli venne eletto Governatore dalla Dieta delle
Leghe nel marzo 1797 e in giugno entré in carica a Sondrio. Ma
dopo qualche settimana i Valtellinesi piantarono a Sondrio l'albero
délia liberté e l'a Marca dovette andarsene. Egli durante tutta la sua
vita tenne un diario, che è stato integralmente pubblicato nel 1999,
dove sono dettagliatamente descritti gli avvenimenti di allora. La
Valtellina da tempo chiedeva innovazioni e miglioramenti per quan-
to riguardava il dominio grigione. Ciô culminé nel 1792 con un
congresso tenuto a Milano, dove i rappresentanti delle Leghe, con
segretario Ta Marca, délia Valtellina e quelli dell'Impero austro-
ungarico in Lombardia, con il loro ministro conte von Wilzeck, do-

po moite proposte non riuscirono ad accordarsi. Tra i Valtellinesi da

tempo c'era un anelito a trovare una soluzione al secolare dominio
grigione, per trovare una parificazione nei diritti e doveri e di creare
una IV Lega comprendente la Valtellina, Chiavenna e Bormio. Tan-
to che il grande uomo politico valtellinese Diego Guicciardi nello
stesso anno 1797 approntô un Progetto di Costituzione per la Re-
pubblica delle due Rezie. Ma non se ne fece nulla, anche per
Topposizione dei notabili dell'aristocrazia delle Leghe. Nel 1798 il
Direttorio francese comunicô a Coira che voleva Tunione délia Re-
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pubblica delle Tre Leghe con la Svizzera e l'a Marca nel suo diario
già annotava "quanto ai paesi sudditi ormai non vi è più speranza".
Intanto la Valtellina si era staccata dalle Leghe ed era entrata a far
parte délia Repubblica cisalpina e poi del Regno d'Italia.

Rùratfo ûfe/ Governatore C/ezwente Maria a
Marca, <7atafo iSOi

In tutto il periodo che va dal 1797 al 1815 moite personalità val-
tellinesi e chiavennasche erano decisamente favorevoli ad aggregarsi
aile Leghe prima e al Cantone dei Grigioni poi, ovviamente a pari
diritti e non più come sudditi. Ma la situazione era molto confusa

dappertutto e cosi Napoleone nel 1801, in maggio, inviô un procla-
ma al Senato elvetico, con l'ordine di spedire subito a Parigi tre
deputati, per conciliare una nuova costituzione. Se non avessero

ottemperato all'ordine, egli ammoniva "che nel momenta in cui
rinascono nuove repubbliche, la vostra come una delle più antiche
andrà ad annientarsi". E nel 1801 diede la cosiddetta Costituzione
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délia Malmaison, con cui le Valli di Mesolcina e di Calanca, come
distretto Moesa, vennero aggregate al costituendo Cantone Ticino
(Cantone di Bellinzona) e contemporaneamente si pensava di annet-
tere la Val Leventina al Canton Uri. Nel Moesano ci furono grandi
proteste del popolo per questa annessione decretata a Parigi. In effet-
ti questa aggregazione fu solo de iure ma non de facto. Poi nel 1803,
con l'Atto di Mediazione, fu creato il Cantone dei Grigioni annesso
alla nuova Confederazione svizzera. Ciô venne imposto ai Grigioni
e non fu una loro libera scelta. In effetti allora si stava ancora discu-
tendo se creare un nuovo stato dalle ceneri délia Repubblica delle
Tre Leghe con annessa anche la Valtellina, Bormio e Chiavenna o
eventualmente annettere la Valtellina alla Confederazione corne
nuovo Cantone. La formazione del nuovo Cantone dei Grigioni,
facente parte délia Confederazione, e il mantenimento del distretto
délia Moesa con i Grigioni fu bene accolta dalla popolazione.

L'ultima possibilità per la Valtellina di rimanere unita o al Gri-
gioni o alla Confederazione svizzera ci fu durante il Congresso di
Vienna che si tenne nel 1815. Nel giugno del 1815 le autorità gri-
gioni dichiararono di accettare la Convenzione di Vienna, riservan-
dosi perô i loro diritti sopra i paesi ex sudditi. Una delle ragioni che
fecero pendere la bilancia per l'esclusione délia Valtellina furono le

pressioni dei deputati riformati grigioni, appoggiati da quelli rifor-
mati specialmente di Zurigo. Se si fosse aggregata la Valtellina al
Cantone dei Grigioni, i protestanti avrebbero perso la maggioranza.
E questo assieme ad altre considerazioni anche di ordine economico,
frutto di una mentalità ancora legata ail'ancien régime.

Cesare Santi
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Romolo Federici e le famiglie Roualle de

Rouville, Pioda e Balli

Christian Balli

Zusammenfassung

/?<?/• zaz yz/Z/AZ 7<£?i' z>z ä/az £zZv?az/zz z?öazz>/<9 yzz/zA/zz az/^az zz/zz
zzZz7Vz 7?z//z z>z z/za Tten/z^z/A^- z/zj* /z/z/zzA/jz/^ZA 'Z?ziw£7>AZA/z " z/a.
//zZg'ZA JZZAZA ///"ZAZZ/ZA Zz/zZ/7 WZ/A//z ZA ZZZZJ' J/ZaZ>z7AA/ ZZ/Zz/ AZZ/JZ-

/Z AAzZ? /*Z?AZ> <7Z/JWZ7Az/zAA. 77?// /?ZZAZZ/Z/Z ZA ^7/AZZZ /Tz/tAJ/AZ z//Z

7zz7/za z/zj 6az2/<?a TTzzz/7?zzzzz//z z/z ä?z/j?z//z. /»azz/za ^zzazz/z/z z/zaza

7zz/£/za JTzza/zz />zz 777AZ /<&£? (7/z?t?zZA /P/z/z/y/zz /Vzz/zz zzzzz Zzzzzaaz.
TaZ ZzzZaZ 7P77 Zz/AZZ/Z/Z ZZAz/zASZ/Zf 67zZZ<9AZZ? Zzz//zi zZz/^Zz/Zt ZZZZJ

Zzzzzaaz, //aA?zaz//z z/7 <7zaazzaö /rV/z/zz/Z? z/z /rV?zzn///z z/az Zzz/v/az

twz vZ/azzz Zzz/AZfAZ. TTfe^zA z/za ZZAZzzaaz/a^ WÄ 7?z?AZZ?/Z Z'zz/zazzz

zzaz/ ZzzaaZ Z/Z ZZ>z/zz//z z/z 7?zz/vz//z k?z/az/za jz .?wz/ Zvzaz/7/za zzz/j

ZZZZZAAZ ZAzZ/AzZ/ FZAWZZA///.

Résumé

7Vz? zz ZZ>azz za 7<£?Z ä?azz/z? /zzz/za/z/7?za/7z/%z zzz/zVzazza/ zzzz AZzz/mAZA/
z/zz ///ZzajvazzaZz? z/zz/zza. y zzzzzrz z/z z'ßf zz/zzy ///zazz/z?, z7 z/zz ^z///7za 7?z?azz

z/ j- zw/za zz /"zZA/j, zzz z/ j-z azzza/zz zznzz y/Azzz /"zz/azkaz, yîZ/z z/zz zzaz/z 7-"zzzz/

ZZwzz//z z/z /?z?zzj?/7/z. Z/z /&?<£ Zzz/ay?//z Z/zzazzz j 7/a/Z za /azza/zz^z zzvzz 6z'c-

azza Zzz/z"z7/zz Zzoz/zz z/z Zzzzzaaz. Zzza zz/Z/zz/a?, ^/a/z?/az//z z/7 (Zzaazzaz?

Zözzzz/Z z/z Zzzavz/Zz, z/az zza/j/az z/ 17/azzz ZzzzzwrA^, ^zzz/z/jzz za ZP77 (7/zz-

ZZAZZ? Zzz//zi Z£ZZ/ZAZZA/ z/z Zz/ZZZAAZ. ^ZAJ"/ JW/Zz ZZ / ZA// z/z ZöAZz/z Zzz/ZAZZZ

z/ zz /azzvzat /zj" Zzz/zz//z z/z ZZ?z/v/77z, z/zzzr/&«/7/zj z/z Zozzzaaz» jz az/az?z/vz-

AZA/ ZAZ/ZAZZ/ZAZZA/ Z/A/ZJ"/AZA z/zj 7/ZAJ" z/z/A7AZA/Z.
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Nel cimitero di Neuilly-sur-Seine, alla periferia di Parigi, una
tomba situata non lontano da quella dei Roualle de Rouville ricorda i
legami stretti che Romolo Federici ebbe con quella famiglia e con la

capitale francese. Dal momento délia sua morte, avvenuta a Parigi il
25 settembre 1886, alcune biografie furono pubblicate al suo riguar-
do che ben illustrano la sua intensa vita e che qui riassumiamo.

Nato a Roma il 7 agosto 1823, figlio di Pietro e Maria Anna Fe-
derici, propugnô quand'era ancora studente alFUniversità Romana,
sentimenti e propositi favorevoli all'unità italiana e nel 1847 si trovo
fra i promotori delle celebri dimostrazioni che si dirigevano al Qui-
rinale, per indurre Pio IX a non sconfessare la promessa di favorire
l'indipendenza délia penisola. E Pio IX, che lo conosceva personal-
mente, se la prese un giorno con lui più che con gli altri. Rivedendo-
lo in mezzo ad una delle solite deputazioni, lo prese di mira e disse:
"Sarebbe ora che gli studenti pensassero a studiare e non si occupas-
sero più di politica". Secondo Brunialti, che riporta questo episodio,
le parole del Papa furono per Romolo Federici un incitamento più
che una dissuasione: da quel giorno divenne più operoso che mai,
nei circoli e nelle riunioni dei liberali.

L'anno seguente parti per il Veneto con i volontari romani e si
batté coraggiosamente a Vicenza contro l'esercito austriaco. Nel
1849 si distinse nella difesa di Roma unitamente al fratello Scipione
e fece parte délia Commissione parlamentare che si reco dal genera-
le Nicolas Charles Victor Oudinot, capo di un corpo di spedizione
mandato da Napoleone III a sostegno del Papato, per trattare la resa
délia Repubblica Romana. Costretto all'esilio nel 1853 dopo un
lungo processo per il ruolo svolto durante gli avvenimenti del 1848-

49, liquidé il patrimonio che possedeva a Roma e si stabili a Parigi.
Nella capitale francese continué a battersi per l'indipendenza ita-

liana: rappresentô il comitato insurrezionale romano e tenne intensi
contatti con gli altri esuli che, dopo la presa di Roma, gli consegna-
rono un indirizzo di simpatia e gratitudine per quanto aveva operato
"in loro vantaggio e per honore di Roma". Divenne pure amico di
Daniele Manin, che dal 1848 al 1849 aveva assunto la presidenza
délia Repubblica Veneziana e che fu poi costretto ad esiliarsi a Pari-
gi, dove visse poveramente impartendo lezioni d'italiano. Romolo
Federici, pur essendo un convinto repubblicano federalista, appog-
giô la politica del Manin favorevole alla Casa di Savoia, ritenendo
che fosse necessaria per il conseguimento dell'indipendenza italiana.
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Durante l'esilio si dedico agli studi umanistici maturando, a con-
tatto con la cultura francese, il proprio pensiero. Nel 1855 pubblico a

Parigi il suo primo importante lavoro: "Chronologie universelle de

la civilisation, ou Histoire de la société résumée dans son progrès
moral et industriel" (in seguito tradotta e pubblicata a Torino nel
1865). Segui poi il suo saggio più importante, "Le leggi di progrès-
so", concepito in due volumi, di cui il primo "L'esperienza délia
storia" (pubblicato a Roma nel 1876 e a Parigi nel 1888) rappresen-
tava le premesse del secondo "Le deduzioni dei fenomeni naturali"
(pubblicato a Roma nel 1885 e a Parigi nel 1891), nelle quali veni-
vano cercate le leggi generali del progresso. "L'umano progresso
quindi riposa tutto intiero nella continua e universale ricerca, la qua-
le altro non è che «la libertà» lo stato cioè di pieno svolgimento
délia collettività intellettuale" (p. 247).

Nel gennaio 1861 e nell'aprile 1871 tentô di rientrare in Italia
presentandosi come candidate nel collegio elettorale di Poggio Mir-
teto (Rieti); nei due casi risultô eletto, ma poi la sua elezione venne
annullata per contrattempi di natura procédurale (nel primo caso
perché una parte degli elettori non poté recarsi aile urne in seguito
alio sconfmamento delle truppe pontificie).

A Parigi Romolo Federici sposo Aimée Palmyre, figlia del conte
Paul Roualle de Rouville, dalla quale ebbe una figlia, Maria. Questa

sposo nel 1888 Giovan Battista Pioda (1850 - 1914) altera Consi-
gliere délia legazione svizzera in Italia, poi Ministre a Washington e

Roma. D'altro canto, nel 1911, Antoinette di Gennaro, figlia di Er-
nesto di Gennaro (alias Lapérouse) e Marguerite Roualle de Rouvil-
le (una cugina di Aimée Palmyre), sposava a Parigi Giacomo Balli,
altera Professore di diritto a Berna. È cosi che in seguito all'esilio
parigino di Romolo Federici e tramite i Roualle de Rouville, due

famiglie locarnesi si ritrovarono indirettamente imparentate.

Romolo Federici visto da Brunialti
(r/Löfe/zb/ ZcG/zzöZc, A?/z ^ZZzzwAz z/z/ferz? z/z

Zfo/ZZZZ z/<?Z AWi? /WéTâ' Z//Z £/ÖV/>Z<?, ,p/ÖVZ>Z(? z/Z Ä5£?<?Z7<?, £7tfVZ-
zz<? z# zzz^/z/P, zzrwzz v£zgz>z^ Zzz /A/<? /zeZ /zcvz.syp/rz' ^
/yyvzvyzuy, « /r/pte/zy/ra, <? m'œra, Tzz/yVew, /zz/zzy/y/yZ? // .y/pyzrö, «
ywz,yz/Z/yz/zz/<? "Z 7/zzZzP " jz/c <p/y>/7zzzZ? 7)pZ/ Zc

z'Z7c z/z ZPo/zzzz zz^ZZzz vzzyz' ycZ/zzyp, z/zz /zyzyyz z?/rAéy?Zy>p/yvp zzzzz yzyyy&zz-

zZsvzzy/z/P /ZzzZ/isTzzz. ,5Z'/'Z«'z? jzz TGzzzz? y j"z/Z CzzZ/zzZ/Leyzzzza 677y> zzz/zzvz/)
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z/^zr^/zi ZzZ>Z7 <? /azz/^z/zzzz'/zi?. i5c/7VJ'<? jazZ/zz z/çzZzzzZzVzz jzzZzzz/ö/z^ z/ß/
Problema Romano. ZT zZzi .yzvv/ra z/z/>zxsyz<?zzz?, zw; /«<?«/<? //Zö,rö//Zrz z?

.yz?/*<?/zz7, «z/z/ro/z/z Zz? ms'i? cZ/rz z/zZv? // Z^ö/z^ZZ yZo/" z/Z />?if<z^/zö,

zzcZZz? z?Zzzz?zzÄrazzö/zz z/<?ZZ ö/ä/tzö /^zZsrzZ/ yzb/^z? /wra /7<?özz<mzere,

z?Ä?y/w z/zzZ Z<?7# é' Zz?7Z, ^zzesZ? z?Z<?^z37z/^ ^/z?uz>z<? z/z Z>é//<? zzzz?/tz<?z7i?,

z>z zzzßzzw zzZfe jw z?/r^<?Zö^zi?^ uZr/ö/zZ z/^//<? mzzz/ziwzz/ ^ z//-
yfccZ/z? /z/rz/z/'zZ zZ?/Zzz Questione Romana, j*zz zv/z /zzzz/z? .s'z:/7y,y<? <?/;<?/z-

,y7, zz/z zrzzz£'(?//6>/?/zz Zzz/^z? <?/rzyfrzzz/z? zZZ zzzzzZ/z zzzzzzzz>z//»/"zz/zZZ z?zz-

ZZZZZ/tf <? ZZ/Z /?ö/7zZ/z? ,VZ^/<?//z27ZZßZZ/'<? /t?//ZZ7/Z<? z/<?ZZz7 ZZvz/Zz/270/Zé' zZ(?Z /<?/<#

Zzz /c/zzZzz z/z Z'zz/wzzZc /fezZerzbz zz ZVfezzz/Zz'-J'zz/*-

iSbzzze'

öv<?y/zjyz>zzo, /<?zz/z?, zw/ar<?, c/fe zwzz j?/z /«/z/zz?<? z/zzzz'/?<?/" z\yy<?r<? zi?/zzz/<? z>z

zwzi? zzzzz^/z?/^ z/z^cö zZ /z?7# 7 ZVzvz Zzz zzz/ZzZzz-zz, /»era^ z/ yzzz? /zziwc yzz/Zz?

Zz^z z/z' /7<5^/"eyyz? Âzr/zz/>£•/* z/zzzzftf/Zzzz*^ zz/fe zz<? 7/zzzz z/zzvz7ziftyzz/zz<?/z/z?y&zvzz-

/<? z/Z ZZZ/Z/Z/ ZZZ//Z Z Zzzczzz ZZZZ/a7eiZÊ7Z/Z /»ZZZ/7Z/ /ZZ//Z /z? /é'/^CéT'ZZ/ZZZZ z/<?//<? zi/z^,
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yz??rA? />zyîwzZz? yer Z<? jw<? zwv/>zz/z??2/ /xyß#zzZ>/// zzm?Z>Z><? yz?/Z//z? 7érai«7-
/«<?y&v*/>zz?*/<? z/Z z/?z /tzzzZZz? tTzwr^mz/z?/??.

Z?zzzy/z? yz/Z/zr? /z/«ra/ö " zy^zz/Vß^nzz zzZZzz j*z?z/z?7zz yèz/mzZi?, <? v/
jg«//Vzzy/Twzz TWzzz/zz? z?^<? 7/zzZ/zz/zz?, ZZTyZßZZZ? .57>7Z? zzZ 7z57(?. ^7 mzferZz?

^ zzyzz/*7zzry77 jêwZvzzvzz Z z/Z/7/zzz?y^zz/z^z? z/^ZZzz wzzz/zz «sces» zZ/T'zz/z^Z

zzzzz Z<? jzzê" /z/^, vÂœve/avzyz?7 .rzy^m/zz? z/Z zz/r^z?Zö^zzz ^ z/Z zzzr/fcVzb»

zz/z /zz/yZ/z? ZczzZzz/zz? Zz? .57//<? zZ? ' j*zzz?Zyy/>zzZ zyzz,yz;r?ZZ/7z?Z/Z/Z'Z zwzzz'
Roma e il Cattolicesimo, Roma e la Costituente, zr?/zzyzz/:ra zz Zv/zwzz?

/zzZ 7^7 z? Z zz/rz? z>;/Z/z?Zzz/z?.' La Proposta Romana, zzz?Z /<V57, Zz? V/Zz?,

zzfcz?, ZZZ?z?otz?Zz? zzzzzz nz?Z/zz zzn^wy£rZz?zzz?/zz/zz Z/zzZzzzzzzz, zzzzz ZzZzz^ zzZ/zzzzZ

nz?ZzzzzzZ j-zzZZz? Leggi del Progresso <?z/ Esperienze délia Storia ,w/o
zzz/zZz>zZ/zz/"zz vz'rZZ/Z z>zyfta/ajere z?z?/z z/e$7>zz??z.zz? Z/zzZzzzzz^...??.

Bibliografla
^ZzzzZZ CzzrZz?, "Le carte dei Pioda locarnesi", in Archivio storico ticinese,
Bellinzona 1992
z5Vzz/zZzzZ/Z^., Annuario biografico universale, Torino 1888

ÄzZ^'/'^/z'Z Zzz/yz, Le idéologie socialistiche in Italia nell'età del positivismo
evoluzionistico (1870 - 1892), Firenze 1951

LkrzzZZ 6z'z?vzzzzzzZ, Dizionario degli scrittori d'Italia, Vol. 3, 1934
Z7ra?Z<? Zv-zz?zzv?,y<?<?, "Gli uomini politici", in Enciclopedia bio-bibliografica
italiana, Tomo 2, 1941
Zzfez77zér z^zz^f Der Schweizer Diplomat Giovanni Battista Pioda am italie-
nischen Königshof (1864-1882), Friborgo 2001

AfeZ^ZZf, in Dizionario del Risorgimento Nazionale, Vol. 3, Milano 1933
/Wz-tf/Zzz 77, "I Pioda di Locarno", in Bollettino storico délia Svizzera ita-
liana, Bellinzona 1931

ZW/-z?//z7 77, "Esuli politici romani del Risorgimento", in Rassegna storica
del Risorgimento, Roma 1940
Vz7z?z-/A, in Dizionario biografico degli italiani, Roma 1995

Altre fonti
V/r7zV/z? 77z?zZzz, Archivio di Stato, Bellinzona
7?z?ZZZ C%/7j//z?/z, Tavola degli ascendenti di Antoinette di Gennaro Roualle
de Rouville

Christian Balli



166 Kurzbeiträge / Brèves contributions

1803-2003: Bicentenaire de la Suisse
moderne

Eric Nusslé

La Suisse à la fin du XVI IL siècle

A la fin du XVIIL siècle, la Confédération suisse se compose de

treize cantons souverains, auxquels viennent s'ajouter un certain
nombre de villes et dont dépendent plusieurs pays sujets désignés
sous le nom de baillages communs. L'ensemble forme le Corps hel-
vétique dont la cohésion précaire est assurée par un réseau de traités
et de conventions en l'absence de tout pacte unique hormis celui,
quasiment mythique, qui lie les trois cantons primitifs depuis cinq
siècles. La seule autorité centrale est la Diète qui ne siège qu'une ou
deux fois par an.

Pour donner une idée de la complexité de l'ensemble, les cantons
souverains ont des régimes différents (cantons à Lanzgemeinde, à

corporations ou à patriarcat) de même que leurs alliés. Ainsi l'abbé
de Saint-Gall est seigneur d'une petite principauté, alors que la ville
de Saint-Gall, protestante, reste indépendante; le Tessin est sujet de

douze cantons alors que le Pays de Vaud dépend uniquement du
canton de Berne; Mulhouse est une ville alliée alors que la Valteline
est sujette des Grisons qui ne présentent alors pas une entité... Les
décisions de la Diète n'ont pas de force obligatoire, les cantons
n'étant pas contraints de s'y plier. La Confédération ne possède en
outre pas d'armée, les cantons devant théoriquement mettre des

contingents à disposition en cas de nécessité.
La Confédération est en proie à de nombreux soubresauts et subit

une certaine effervescence suite à la Révolution française, en parti-
culier chez les Genevois, les Fribourgeois et les Vaudois. Bonaparte,
revenu vainqueur d'Italie, s'intéresse de plus en plus aux affaires
helvétiques. La Suisse, qui occupe une position stratégique au cœur
de l'Europe, passe pour le principal poste d'observation des adver-
saires de la Révolution. Les Bernois, riches patriciens, passent pour
les complices des oligarchies qui oppriment le peuple helvétique, ce

que confirme le Vaudois Frédéric-César de Laharpe qui, le 9 dé-
cembre 1797, adresse une pétition au Directoire sollicitant
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l'intervention française pour l'affranchissement de l'«infortuné»
peuple vaudois.

Le 13 décembre, la France envahit les vallées méridionales de
l'évêché de Bâle, de même que La Neuveville et Bienne, alliées de
Berne. Le Directoire achemine une division dans le Pays de Gex et,
le 23 janvier 1798, adresse un manifeste aux Vaudois, les incitant à

se libérer, alors que des comités révolutionnaires se forment dans

plusieurs localités. Le lendemain, une assemblée des délégués des

villes et communes du Pays de Vaud, sous la présidence d'Henri
Monod, proclame la République lémanique, arbore le drapeau vert et
fait reconduire les baillis. Le Directoire ne l'entendait toutefois pas
ainsi, la libération des Vaudois n'étant qu'un prétexte pour envahir
la Suisse. Il trouve donc un autre prétexte, un incident connu sous le

nom de l'Affaire de Thierrens', et occupe le Pays de Vaud le 28

janvier. Berne retire ses troupes et, le 5 mars, Berne capitule, entrai-
nant la chute de l'ancienne Confédération.

Le Directoire français proclame la République helvétique, «une
et indivisible», et la dote d'une constitution «unitaire et démocrati-

que». Elle est gouvernée, selon le modèle français, par un Directoire
de cinq membre (exécutif) et par deux Chambres élues démocrati-

quement (législatif). Genève est annexée à la France, alors que plu-
sieurs pays sujets et anciens Etats alliés sont érigés en cantons.
Ceux-ci ne sont toutefois plus que des arrondissements administra-
tifs dirigés par des préfets nommés par le Directoire. Le nouveau
régime instaure des réformes telles que l'égalité devant la loi, la
liberté de culte, l'abolition des corporations, la suppression des bar-
rières douanières et des redevances féodales. Frustrés de leurs liber-
tés traditionnelles et de leur Lanzgemeinde, plusieurs cantons alé-

maniques se soulèvent. En 1802, les Vaudois, une fois encore, irrités

par le maintien des anciennes charges et l'instauration de nouveaux
impôts, provoquent l'insurrection dite des «Bourla-Papey» qui brûle
les documents seigneuriaux conservés dans les châteaux et tente de

marcher sur Lausanne. Le préfet doit faire appel aux troupes
d'occupation pour maintenir l'ordre.

Agitée par les insurrections, affaiblie par l'alternance du pouvoir,
les coups d'Etat et les révisions de la Constitution, la République

'
Le 28 janvier 1798, dans les bois de Thierrens, deux hussards de l'escorte d'un aide de camp

du général français Ménard sont tués par erreur par la milice locale.
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helvétique s'effondre suite au retrait des troupes française, en 1802;
c'est la guerre civile.

L'acte de médiation
Bonaparte, alors Premier Consul de la République française,

convoque à Paris les délégués des cantons et des partis (Consulta
helvétique). Il entend les différents avis et fait rédiger simultané-
ment une constitution fédérale et des constitutions cantonales. Ayant
parfaitement saisi les particularités^ de la Suisse, Bonaparte sut
concilier certains aspects de l'ancien régime avec les exigences d'un
Etat moderne. Dans une lettre'' qu'il adresse aux délégués des can-
tons, il déclare: z/Zzz AzzzAß zzß z-ßra-ß/zz/Zß zz zzzzßzzzz zzzz/z-ß Z?zz/, jw/yzzz-
/er ßVßzzß/zzß/zA yzz/j jwz/ vzzßßßz/ß' z/gyzz/vy/zzv/ßzzzv j/ßß/ßr, ,ra//yzzz-
/zz vz'/zzzz/zozz yßßyz-zyZzyzzß, v<?//yzzz- /gy z/^/ßz-ßzz/ßr /zzzzyzzßy /ßr z/y/ß-
z-ß/z/ßr z-ß/zy/ß/zy ß/ ßß//ß ßr/z-ß/zzß z/$?ßrßzzßß z/ß zzzzßzzz-v yzzz erA/ß
ß/z/z-ß Vßy z/z/Zßz-ßzz/ßy yzzz-//ßr. Zzz zzzz/zzz-ß zz y&7 ra/z-ß A7zz/ yi?z/<?z-zz//zf

razz/ßzz* 7zz raz/zßz-ß zz ßr/yzzj z/zz/z A?/zz/zzß .rzzyß. Zßr ßzzrßzzj/zz/zßßr,

/'ßjyzz/ z/zz j/ßß/ß /zzzsyß zzra/ßzz/ ß/zzZ/z ß/^ßß' razzr z/ßv yßzy/ßr jßzzra-
z-zzzAs- ß/ z/ß? yßzy/ß? vzz/ßA. Z?ß zz<?zzra//ßy ßzzßßzzv/zzzzßßy ß/ /'ßzsyzz/
z/z/?ßZ-ßZZ/ z/ZZ/Z ZZßZZVßZZZZ VZßß/ß, z/zzßßßzz/ ZZVßß /zzyzzv/zßß ß/ /zz Z"ZZAö/Z,

zzzz/ z-ß/zz/>// / ßyzz///ß' z/ß z/zw'/ ß/z/z-ß /<?zz/ß? /ß? yßz"/zz?zzv z/ß ra//-ß /ßzrz-
/ßzzß. /yzzj/ßzzzy z/ß ra? A/zz/v zzzz/ vzz/Vzyß/zz/zz/z/ z/ß? JZßß/ß? /ß? /<?/? z/ß

/zz z/ßzzzßßz*zz//ß /zz y/zz? zz/vö/zzß. Z> zzzz/z-ß? ßzz/ v/z yzzß/yzzß? yzz/zz/7/ß?

v ß/zy/zzz-ß/- z/zzyzzzzraA, ß/ razz? zzraß ßzz z/zz/zv ßßzzr-ß/ z/ß? vzz/ßA ß/ z/ß?

Jcz/raz-zz/Ä?... Z ßjyzv/ z/ß rar z/zraz-vyzzn? ß?/ ß/zz/zyß. Zzz z*ßzzßzzßzzz-

/zzzzz zz /ßzz.r /ß?yz-zVz/ßyß? ß?/ zz /zzy&/y /zz ra/c/z/ß' ß/ / 7>z/ßz*ß/ z/ß ra/z-ß

yßzy/ß. Cß yzzz ß?/ ßzz zzzßzzzß /ßz/yz? /ß z/ß?/>; /7>z/ßz-ß/ z/ß ra/z-ß /zzz/zözz

ß/ z/ß? ra?/ß? Zf/zzA yzzz razz? ß/z/z/zzz-ßzz/ ß?/ z/zz/zß.' / / ßyzz/z/ß' z/ß? z/zwA
ß/z/z-ß rar z/A-Zz/// ßzz/z/zz/z,? [il y en aura 19 par la suite]/ 2? zzzzß z-ß/zzz/z-

ßzzz/zzz/z j'z/zßßz'ß ß/ ra/z?/z/zzz>*ß zzzzryz-m/ßyß? z/ß /zz ß/zzvjßyzzA/ß/ß/zzzß/

/ zzzzß ßzyzz/zzvzz/zzz/z y^z/ß/*zz/zVß ßzz ß/zzyz/ß ßzz/z/<?/z Jß /razzra ö/yzzzzAß'
vzz/Vzz/z/ .?// /zz/zyzzß vzz z-ß/zy/ß/z, ,?ßy ztzzßzz/-.?, jwz z/z/ßz-ß/, jwz gyz-
zz/zz/z. /i../ Z ßz^/zzz/lrzz/zß/z z/ß? ßzz/z/z?/z,y zzzzßy£A zz/rß/ßß, z/ z-ß?/ßz"zz zz

z/ß/ßzwz^ßz- /ßr z"ß/zz//ß/zv yzz zA ZßzVßzz/ zzrazz* ßzz/z-ß ßzzr, ß/ Zßy /ßzs"

ra/z-ß ßz-yzz/z/jzz/zßzz ßßzzAzz/ß Zßzzzzßßzy zzzöz>zj zzzyßAzzzz/ß ß/z z-ßzz/z/ß'

yzzß raAß ßz^zzzzzvzz/ziczz ßzz^/ßzzzz/ß. Z/zzzz/zßßr, zzz-zzzßß, zzzz^zzz/zzv/z-zz/zzzzz,

2~ Le fameux «Sonderfall» helvétique.
"

Lettre du 19 frimaire, an XI, soit du 10 décembre 1802.
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/7z?/z //<? yzvz/ zVz<?;t war. Gzz/.y zz z/n^zyizzzzzzZy <?/zzA?/<?/zzz

zZ? /zwzyey vo/zZAy; nzzzzy zz<?yzzz/v^z zzvzzzr zZ? yra/zzzfeyy?/zzz/z<?ey/ ncz/j
zz zzwe? yizzzzzzZy ézz z?<?Ây/zz/zz/VZé7z/ z/zzy<?/zzly zZyZzwzz/zyz/ßy zzzy/vày zzfey

z/$^?/*?/z/ey yzz/yyzz/zcßy. T/'/Z/zA <zzz ,srzzzzzzz<?/ zzfe <y/zz7z>z<?.r zz<? zzzözz/zzyzz,?

yzzz' .yzyzz/v?/?/ / ^//êzzzzz^zz^ Zz /Vzz/zzy? z?/ /7M'é; razz,yyzzr/zLy^z zz Zz

y&Zy zZ? /ky/7/ zZ? <?ßy zZ^zrzz/tey /zzz/zzzzz.y. Zzz zzzvzzzrz/zZ? z/<? raAé"

yzzjA, /<? yrasyérâi? zZ? iW/z? drz/zzzzzdrzy, zzzz^ zzzzfe/zzZy/z*zz/zzzzz zsfe

y&wz/Z? iwz/ zfey v<?zz/ey cvfoyey yzzz yzz/yyz?/// zz^zvéér v<?/A? y<?zy/<? <?/ /<?

zzzzzz>zZ?zzz>'...z>

L'acte de Médiation met fin aux querelles intestines et donne
naissance à une Confédération de 19 cantons souverains'', parmi
lesquels 6 nouveaux: Vaud, Argovie, Thurgovie, Saint-Gall, Tessin
et Grisons. Le 14 avril 1803, date de la réunion du premier Grand
Conseil vaudois, marque le début de l'indépendance vaudoise au
sein d'une Suisse moderne auquel les Vaudois ont finalement
contribué favorablement.

Toutefois Bonaparte avait pris ses précautions en imposant à la
Suisse une neutralité qui lui était favorable: «...Jamais la France et
la République italiennene pourront souffrir qu'il s'établisse chez

vous un système de nature à favoriser nos ennemis. Le repos et la

tranquillité de quarante millions d'hommes vos voisins, sans les-

quels vous ne pourriez vivre comme individus, ni exister comme
Etat, sont aussi pour beaucoup dans la balance de la justice générale.
Que rien à leur égard ne soit hostile chez vous, que tout y soit en
harmonie avec eux, et que, comme dans les siècles passés, votre
premier intérêt, votre première politique, votre premier devoir,
soient de ne rien laisser faire sur votre territoire qui indirectement
nuise aux intérêts, à l'honneur, et en général à la cause du peuple
français...» La Suisse doit en outre fournir à la France 16'000 sol-
dats, soit 4 régiments complets, engagement qui ne tient que sous la

menace réitérée d'une annexion.
Loué par les uns, décrié par les autres, Bonaparte n'en finit pas

de susciter la polémique, en particulier auprès des historiens. Il est

indéniable qu'il a fait preuve de beaucoup de clairvoyance et de

mansuétude à l'égard de notre pays et, quoi qu'en disent les nostal-
giques des Waldstätten, nous lui devons une fière chandelle!

4
Voir acte complet sous: http://www.admin.ch/ch/f7bk/mediation/index.html.
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ztr/;rc genea/ogzVj'He z/<? /« CY>/z/<?z/<?/Y<ri'ö« stwsse. Zzï/zogra/?/zz'e c/e,v environs
cfe 7900 swggerant /'z't/ée z/'wn r/éve/oppemewt organz^we, /cwr/é szzr /e rype
c/e croissance z/avant 75/5 (£e szèc/e o« 7a Suisse bougea - Un nouveau
regard sur le XIX®, Editions 24heures 1986)

Eric Nusslé
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